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Univerfität. ? 


fo tote im Genatiomus aing — Mörlin, fo daß dem 
Herzog Albrecht nichts Anderes übrig zu bleiben fehlen, 
obs diefen halzftarrigen nnd unverföhnlichen Mann 
aus dem Lande zu weifen. Dies gefhah denn aud 
am Dftern 1553 (Stappyius daite fhon früher, 
1851, fein Amt niedergelegt und die Stadt verlaffen). 
Aaift nichts Neues, daß der Ganatismus zuallen Zeiten 
De meiften Unhänger hatte, „er twird immer um fo 
fpneller populär, als für ipn um fo weniger Verfland 
ta die Schranken tritt." Das bewies Mid auch bei Die» 
fer Gelegenpeit. Am Palmfonntag zogen 400 Mit- 
glieder der Kneiphöfifchen Gemeinde — d. h. Weiber 
und Rinder — vor den herzoglichen Schloßpof, Enie- 
tem dort fümmtlic) nieder und Mehıen den Herzog Als 
brecht, um Gnade für ihren faudesverwiefenen Ser» - 
Ienhieten. Dev Herzog blieb aber unexbittlih; da’ 
‚erhoben fic) diefelben ronig und fangen auf dem 
SYopHofe einfiimmig den 12. Pfalın, der bekannt 
Ni von Luther in folgender Welfe nmfchrieben ift: 
„Ad Bott vom Himmel fieh’ darein 
Und fafı Dich das erbarmen. 








Wie wenig find ver Heil’gen Dein, 
Mt 1 





Die Sahe zog fi zwar noch lange pin; aber es half 
wichte, Gumf fah ji endlich genöthigt, in vier nad- 
einander gehaltenen Predigten, in der alıfädtifchen 
Kixde, Alles zufagen und Alles einzugefiehen, was 
feine unverföhnlichen Gegner verlangten. — So ging 
venm endlich nach dem verhängnißvollen Zeittaume 
von zueülf Jahren der unglüdlihe Streit zu Ende; 
= ven Bene war hergeftellt. Dies gefchah im 
6, = 
„ber der Neligionshaß it blutdürftig — fagt der 
Qurfelfer der mebrta erwähnten Schrift — und die 
Kämpfer für die lurberifhe Recptgläubigkeit waren 
mit einer fo fiieblichen Veilegung ihres Kreu; guges 
wide auficden. Diefe Partei hatte damals x der 
AHDT getifteten Aniverfität zu Jena einen neuen Hecrd 
erenanen, auf bem bie tbüringifcen Theologen das 
er Benmutiiber Janfiucht und Kiopffechterei mit 
dem erfolgreihiten Durex Iihlrten, befonders aus Ne- 
dentwbleriihaft nenen wie fübflfchen Tpeologen zu 
Mirtenbern, wo Welandthon, „perXehrer Deutfe- 
Nanda", und feine Anbänger, Die Ppilippiften, eine 
Frierlichere Annaffung dee Cbriftentpums anftzebten. 
x ton damals befonders befti i 
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wo Raifer Marimilian I. von, Deutfhland dem 
Nitterroefen, oder vielmehr dem Unmefen, des Mittel 
alters durch den „Randfrieden zu Wormg ein: Ende 
madte (1495), aber die Ueberzeugung hatte, daß biefer 
Sandtriede unmöglich von ‚langer Dauer fein fünne, ° 
wenn nit die Aufflärung vor allen Dingen fih 
Bahn breder Ganz ähnliche Gedanken hatte der 
Kurfürtt Johann von Brandenburg. Da trat aud 
ein Umftand pinzu,-welder an fd) fehe geringfügig, 
dennoch aber in feinen Folgen fehr beveutend war, 
denn diefer Umftand war die eigentliche Urfache zur 
wirklichen Entftehung der Untverfität Frankfurt. Zwei 
berühmte Profefjoren der Medirin an dev Univerfität 
Leipzig, Simon Piftoris und Martin Pollid 
waren in einen erbitterten, gelehrten Streit gerathen 
(1495), und zwar über die Befhaffenpeit der — 
Srangofenfranfhei, welche fid befanntlih-von Italien 
nad Deutfcpland verbreitet hatte. Der Streit wurde 
endlich ein perfönliher und die beiven Profefloren 
wurden bie unverföhnlicften Feindel Keiner von 
ihnen wollte dem andern weichen, und fih von ver 
Univerfität Leipzig fortbegeben, aber eben fo wenig 
wollte einer von ihnen den andern neben fi) ald Leh- 
ter der Univerfität dulden! Die Jpee, zur Begrün- 
dung einer Univerfität in dee Mark hatte, wie er- 
wähnt, der Kırfürft Johann von feinem Vater ge- 
erbt; aber die Ausführung erlitt dennoch immer Aufz 
fhub, zum Tpeil durh Regierungsforgen aller Art, 
zum Theil aber auch, weil die Einfünfte des Landes 
nicht fo bedeutend waren, Daß man von ihnen auch noch 
die Unterhaltung einer Univerfität befreiten Eonnte! — 
Zndeffen hatte der Kurfürft doc, über Diefen, feinen 
Lieblingsplan eines Tages mit feinem Leibarzte ge- 
fproden, und ihm auch von den Hinderniffen gefagt, 
welche fih der Ausführung entgegenftellten. Diejer 
Reibarzt des Kurfürften war aber fein Anderer, als 
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der Dr. Piftoris, Profeffor der Mediein an ber Uni- 
verfität Teipzig. Diefer, der ıın jeden Preis ans der 
Athmosphäre feines Zodtfeindes, des Profeflors 
Pollic, aber nur auf eine höchnt ehenhafte Weife 
die Univerfität Leipzig verlaffen wollte, und zıar nur, 
um feinen Plagmit einem ganz ähnlichen, auf einer ans 
been Univerfität zu vertaufhen, — Diefer alfo wandte 
feine ganze Meberredungsgabe und feinen Scharffinn 
an, den Kurfürften Zohann zur baldigen Ausführung 
des längft gehegten Planes zu bewegen. Er fail» 
derte ihm deutlich die ganze Verfaflung und das Wer 
fen der Univerfität Leipzig, fhlug die Stadt Frankfurt 
zum paffendften Oxte der Errichtung einer Hocdfaufe 
vor, und hörte nicht auf, von Stadt und Umgebung 
Schönes und Rühmlies zu fagen. Namentlich er» 
innerte ex an die fehr vortheilpafte Rage der Stadt 
für die benachbarten Sande, fowohl für die Marken, 
als au für Polen, Scplefien und die Laufig, fo wie 
an ihren Ruf als blühende Handesftadt, — lauter 
Bortpeile, welche Frankfurt zum Mufenfige, zur Unie 
verfität-Stadt, wie gefchaffen madıten. Welchen Er- 
folg die fegte Unterredung des Kurfürften mit Pifto- 
vis hatte, ging daraus gleid) hervor, daß fich alsbald 
in der deutfehen Gelehrtenwelt das Gerücht verbreitete: 
Profeffor Piroris würde die Univerfität Leipzig 
verlafien und eine Profeffur bei einer andern, bei der 
neuen, zu Frankfurt zu errichtenden Univerfität beffei- 
den. Sein College und wüthender Gegner, der 
Profeffor Pollich wollte, als er diefe Nachricht hörte 
vor Neid über Die Ehre feines Gegners vergehen! 
Aus Race machte er dem Kurfürften von Gadfen 
den Vorfhlag, ebenfalls eine neue Univerfität zu bes 
gründen, und zwar zu Wittenberg. Der Kurfürft 
Sriedrich befolgte in der That au den Rath des 
Profeffors Bollich fo fepnell, daß Die Univerfität 
Wittenberg fhon im Jahre 1502 geftiftet and Pol- 
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Tegenpeit der Freipeitsbrief diefer beiden gemeinfchaft- 
Ken Sandesregenten öffentlich vorgelefen wurde. 
Die Feierlicpfeit felbft betreffend, fo befigen wir über 
diefelbe eine nicht uninterefjante Befcpreibung „durch 
Wolffgangum Zobften, der Arznei Doctorem 
und Physices, Professorem dafeloßz fein Wert 
heißt: „Kurze Befchreibung der alten löblihen Stadt 
Frankfurt an der Oder u. f. w. die dritte Edition. 
Nebft unterfgiedenen hiftorifhen Accessionen, ber 
Stat Frankfnrt und herumliegende Gegenden befan- 
gende von Dr. Bedmann.” (Frandfürt an der Oper 
1706). Zobft nimmt indeffen an diefem Orte 
nur auf, was andre Hiftoriographen vor ihm über Diefe 
„Znauguration‘ der neuen Univerfität Frankfurt ers 
zählt haben, und fo müffen wir auch die befanntefte 
diefer Befchreibungen der Feierlichfeit mittheifen. 
Der Königlih-polnifhe und Kurfürflich-fähffge 
Hiftoriograph, Hofrath Tentzel, befehrieb im Jahre 
1694 die Jnauguration ober feierliche Cinweihung 
der Univerfität Sranffurt (am 26. April 1506) nach 
der erften ausführlichen lateinifchen Befhreibung des 
exften Profeffors an der neuen Univerfität Dr. Axun- 
gia folgendermaßen: Zuförderft war das Collegium 
erbaut, deffen Baumeifter Steppanus Hunde- 
mare gepeigen. Nachher find Geleprte dur) öffent, 
lie Programmata zur Beftelung der neuen Uni- 
verfität berufen worden. Axungia fangte fpon zu 
Anfang des Jahres 1505 in Frankfurt an, wurde als 
der Exfte zum Profeffor ernannt und hielt feine Sectio- 
nen unter großem Beifal der fhon anwefenden Stus 
denten. Hierauf mehrte fi alltäglich die Anzahl der 
anfommenden Doctoren, Magifter und Stupenten, 
und am 26. April zähfte man von den feßteren bes 
zeitd 600. Der Kurfürft Joachim I. hielt am Tage 
vor der Einweihung, am 25. April, feinen Ginzug in 
die Stadt; in feiner Begleitung befanden fih fein - 
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Gottfried von Jena (tes vorigen Bruder, nad 
mals Gefandter auf dem Reihstage zu Regensburg), 
Rhetius (nahmals geavelt und zum Zuftigminifter 
ernannt); der Arzneifunde: Albinus; der Ppilo- 
fophle: 3. €. Betmann, Profeflor ver Gefchichte: 
von Lith, Profefjor der fateinifhen Literatur. Daß 
mährend des Iepten Peftjahres (1656) vie Univerfr 
tät abermals auf Furfürftlichen Befehl nah Fürften- 
walve verlegt wurde, ift oben von und bereits er 
zählt worden, und hier nur noch nadzutragen, daß 
trog biefem Unglüdsfalle die Vorfefungen ohne weis 
tere Unterbrechung gelefen, und fogar am genannten 
Br die Promotion von fee Magiftern ftattgefuns 
en hat. 

Aber eben fo wie Kurfürft Friedrich Wilhelm 
die Lehrer und Studenten der Univerfität achtete und 
bevorzugte, jo wußte er aud Zucht und Gitte der Let- 
teren mit Strenge und Gerechtigkeit zu hanphaben. 
Sion in der Gefdichte der Univerfität Königsberg 
(Siehe den Artikel Univerfität im vorfgen Bande) 
haben wir des Pennalismus gedacht, weldher um 
diefe Zeit auf vielen deutfhen Univerfitäten um fi 
sei, und diefelben in fic) zu zerflören bropte. Penna- 
fismus wurde bekanntlich jene Shändliche Sitte, oder 
vielmehr Unfitte genannt, welcher gemäß die neu an» 
Tommenden Studenten geriunet, zum Trunfe 
verleitet und Summen Geldes abgenommen, folde 
Stupenten aber, die fi diefem Zreiben entzogen, 
von den übrigen verfolgt wurden! Geit dem Jahre 
173% Yatte der Pennalismus audh bei der Univerfität 
Frankfurt Eingang gefunden, und es hatten wegen 
Ünterdriitung des Mebels mannigfache Unterhandlun, | 
gen zroifchen der Univerfität Grankfurt und ae! 
flattgefunden, die auch Friedrih Wilhelm du 
gemeflene Zeamungen unterflügt ‚patte. Demun- 
geachtet herrfchte die Unfitte fort und errichtete ipren 
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"wohl über unfern jegigen und Fünfftigen Commendan- 
ten zu Srandfurth, nad Innpalt derer von unfers in 
Gott ruhenden hödfigeehrten Herin Vaters gnäd. 
Cprifilihen Andenkens, ergangenen Referipten und 
Commiffionen, alß aud) die dafelbft udicende Stans 
des: Perfonen, haben und behalten möge und folle, 
auß habender Churfücftl. Mat, von Obrigkeit wer 
‚gen, Krafft diefes unfers offenen Brieffes. Wir und 
aunfere Nachkommen, DMarggraffen und Ehurfürften 
u Brandenburg, wollen au mehr genante unfere 
Univerftät zu SrandFurth an der Dder, fonberlich aber 
unfern Rectorem Magnificum dafelbft dabey jeder» 
zeit gnäviglic) fügen und erhalten, getreulich fonder 
gefehrne, jedod unß an unfern und fonften Männig- 
lien an feinen Rechten unfhädlih. Uhrkundfic mit 
unfern anhangenden nfiegell befiegelt, und gegeben 
Eölln an der Spree, des zwangigiten Augufi, nad 
Eprifti unfers Lieben Herren und Seligmaders Ges 
buhrt ein taufend, fechg hundert, acht und achtzigfien 
Jahres." 

Hinfichtlic) der Bevorzugung Derjenigen, die auf 
der Univerfität Frankfurt ftudirten, hatte Kurfürk 
Seiedrich II. fon früher die Exlaffe feiner Vor 

‚änger durch nachftehende Verordnung erneut: „Wols 
Ir aud) verfügen, daß an alle Ampte in unfern San- 
den, da die Gelahrten mögen und müffer zu gebrau« 
pet werden, al Stadtfreiber, Schulmeifter, Pres 
bigtftühlen und Geiftlice Lehen, auf graduirte Perfos 
nen geftiffiet, zu forderften Franckfortenses promoti 
darzu vor andern, die außerhalb Landes promovivet, 

ugelaffen werden; Und daß foldes aud an andern 
Dh, da behüfflich, denjenigen, die e8 zu thun, eins 
gebildet und befohlen werde." — Hinfigtlic der ers 
wähnten Yequiparirung der Univerfität Sranffurt mit 
den hohen Stiftern Brandenburg und Havelberg, aud 
des Prälaten-Redt genannt, d. p. die Steiößel- 
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ten angefehieket. In bemfelben warb unter allerhand 
Mufiden nebft andern Pfalmen und geiftlihen Lie- 
bern, einer in den Kicchen Gewohnheit nad, das Dand- 


- Bed Fürfil. Perfonen, Gott der Reihthum Dei- 


ner Güte mit einer Heinen Veränderung etlicher 
Worte in dem 5. 6. und 9. Vers abgefungen, welches 
uvor abfonderlid gedrudet, und ienweden vor der 

ich = Tplie gegeben worden: Nadp vollbrachter Pre 
bigt ward abermahls muficiret, dag Te Deum gelun 
gen, und barauf wieder mit allen Gloden geläutet, 
die Stüden gelöfet, und Salven gegeben: Da inzwir 
fhen aud die Studioft und junge Bürger fi pin 
und wieder mit Schieffen, andere mit Mufiden hören 
Keffen. Den Nachmittag ward der Gottesdienft auf 
eben folche Weife fortgefeget: Nach) weldes Endigung 
die ‚Univerfität vor des damahligen Doctoris Mag- 
nifici Heren D. Rhoden Haufe und E. E. Naht vor 
dem Leinwand-Haufe Wein lauffen laffen. Bald na 
ber Sonnen-Untergang ward abermapl mit allen Ofofs 
Ten gefäutet, und darauf die Jlluminationen angefans 
gen, derer unterfcpiedene Ginnreihe pin und wieder 
vor den Häufern zu fehen gemefen, weldhe zu fang 
würde feyn, hier her zufegen, auf dem Grofien ol» 
Tegto aber ward auf dem Oberften Stod unter vielen 
Lihten ein brennendes Herge präfentiret mit den Wors 
ten: Amore Indelebili. J$n den Mittelften in fau= 
teen Lichtern die Worte: Friderico Regi Prussiae 
Sacrum. Auch dem Raht- Haufe zeigeten fich nebft 
dem Preuffifchen Apler, Brandenburgifhe Zepter und 
Frandfurtiigen Wappen die Sortes Claudianae bei 
dem Flavio Vopisco Claud. c. 10, 

Tu qui nunc patrias s Oras, 
Tu vinces Veteres Tuis Novellis, 

Regnabunt etenim Tui’ Minores 
Et Re; s facient suos Minores, 


In zwifhen fanmelten fih die Herren Profeffores | 
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„Mnfern sc. Wier vernehmen mit befonderem müß- 
fallen, daß felt eficpen Jahren her in-Unferer Stat 
eg an der Ober die böfe Gewohnheit eingerik 
jen, daß nicht allein die Studenten, fondern auch ohne 
Unterfpeid allerhand Leute, Handwerds-Burfche, Sol 
daten, SKnechte, Mägde und Jungen fi bei denen 
Hochzeiten, audh woll andern Zufammenkünften in 
folcper Menge eindringen, daß werer Wirthe noh 
Säfte fi Eaum bepelfen fönnen, und felten eine ber- 
gleichen Zufammenfunft opne Berdrus ablaufe. Wann 
Bier num folhem Unwefen mit Nadhdrud gefteuert 
wiffen wollen, als verordnen Wier hiermit und Kraft 
viefes hinfüro niemand, er feg wer, oder was Stan- 
des er wolle, bey einiger Hochzeit, oder anderer Zus 
fammenkunft ohne vorhergegangene gewöhnliche In- 
vitation fid einfinden viel weniger eindringen folle, 
und zwar die Studiofi bei Strafe eines vierwohigen 
Earreris, oder dreißig Thaler, Geld-Bueß, in specie 
aud die aus ber Communität und Stipendiaten bey 
Privirung der Communität und Berluft ihrer Stipens 
dien, aud bei itericten folhem Verbregen oder fon, 
ftem erregtem Unfug, poena relegationis publicae. 
Beldem nad Wier eud dann piermit allergnädigf 
anbefehlen, aud darnadı nicht allein gehorfambfk zu 
achten, fondern aud) diefe Unfere Verordnung denen 
dortigen Studiosis per edietum publicum fund ju 
machen, darliber mit Nachdrus zu halten, und darıier 
der feine Contravention zu verflatten, wegen des ans 

„dern Voldes und Gefindeg, fo fi bei Hoczeiten ein- 
dringet, haben Wier aud fhon Verordnung gemadpet, 
Seynd m. — 

ie bereits erwähnt, bewies fih König griedrihl, 
gegen die Univerfität Frankfurt allezeit auf das Freir 
jebigfte, wie er auch ihre Bibliothek fehr beveicherte 
Eisen im Zahre 1706, alfo mehr als ein Japrhun- 
dert vor Aufpebung der Univerfität, umfaßte der Ea- 
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derate und ohne andern zu nahe zufommen, gebrau. 
hen; Und befeplen euch foldem nach) gnädigft, denen 
Studiofis, al welde mehr Studirens dann Schief- 
fens halber fich dafelbft aufhalten, das ienige, was fie 
hierunter zur Ungebühr und excessive vornehmen, 
eenftfich zu inpibiren, das Privilegium des Schieffens 
aud) dergeftalt zu modericen, Damit weder der Diagk 
ftrat noch fonften iemand mit Zug zu Hagen verurfs 
het, die Studiofi auch in ihren Studiren nidt verfän 
met werden.” — — Auf diefes Edict bezog fich num 
Sriedri I., als er im Jahre 1691 in Folge einer 
Anfcage petitionirt wurde; wenigftens heißt e8 in fel- 
nem betreffenden Referipte vom 8. Auguft des er» 
wäpnten Jahres: „If Unfere gnädigfte Willengmeis 
nung von diefer Sache nicht anders, ald was am 
9. Sebruar'des 1682. Jahres diefer halb gnäpigft an 
Euch) veferibiret worden, Wir laffen es au nogmals 
dabei gnädigft bereenden, und fein nicht gemeinet, de= 
nen Studiofis Ihre von Alters hergebragpte gegiemenve 
und zuläßige Ergeglicpfeit im Scpieffen zu verbiethen; 
Zevennodp Habt Ihr dahin zu fehen, Daß fie fh in ges 
bührenden terminis halten, und folder Luft mode- 
rate gebrauchen, infonderheit, daß fie nicht an folche 
Deheter, wo wir Unfere Wild-Bahnen, oder mo das 
hohe Wiloprät fonft einen geruhigen Stand hat, ver 
geeiffen, oder au dem Magiftrat zu nahe fommen, 
nodp ihnen zu viel thun, Wir haben aud) diefer yalb 
an Unferen Obersorft-Meifter, vem von Weiffenfele 
guädigften Befehl ergehen laffen, bei denen neu anges 
nommenen Haidereutern und anderen, bie bergleii 
Aufficht haben, die Anftalt zu machen, damit fie denen 
Studiofis, die fid) geziemender Maffen und zuläffig 
des Shieffens gebrauchen, foldes nicht verbiethen, 
viel weniger fie unglimpfli begegnen; Da hingegen 
Ihr die Studiofos anzurathen habt, daß aud fie uns 
fern Jagt-Bedienten feinen Unglimph zu fügen, nod 
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‚Unfern ıe. Wier vernehmen mit befonderem müß- 
fallen, daß feit eifihen Jaften per in-Unferer St 
Erandfurt an der Oder die böfe Gewohnheit eingerif 
fen, daß nicht. allein die Studenten, fondern auch opu 
Unterf&peid allerhand Leute, Handwerds-Burfche, Sole 
daten, Knete, Mägde und Jungen fi bei denen 
Hochzeiten, au woll andern Zufammenkünften in 
folher Menge eindringen, daß weder Wirthe noh 
Säfte fi Faum behelfen Eönnen, und felten eine der- 
gleichen Zufammenkfunft opme Berorus ablaufe. Wann 
Wier nun folgem Unwelen mit Nahdrud gefteuert 
wiffen wollen, als veroronen Wier hiermit und Kraft 
biefes hinfüro niemand, er fey wer, oder was Gtan- 
des er wolle, bey einiger Hochzeit, oder anderer Zus 
fammenfunft ohne vorhergegangene gewöhnliche In= 
vitation fi einfinden viel weniger eindringen fol, 
und zwar die Studiofi bei Strafe eines viermoigen 
Earceris, oder dreißig Thaler, Geld-Buef, in specie 
aud die aus ber Communität und Stipendiaten bey 
Privirung der Communität und Berluft ihrer Stipens 
dien, au) bei iterixten folhem Verbreipen oder fon, 
ftem erregtem Unfug, poena relegationis publicae. 
BWelhem nad Wier eud dann hiermit allergnädigk 
anbefehlen, aud darnacp nicht allein gehorfambft zu }. 
achten, fondern aud) diefe Unfere Verordnung Denen 
dortigen Studiosis per edietum publicum fund ju 
machen, darüber mit Nacporud zu halten, und dar: 
der Feine Contravention zu verftatten, wegen des an« 

„dern Voldes und Oefindes, fo fi bei Hochzeiten ein» 
dringet, haben Wier aud fhon Verordnung gemachet, 
Seynd .! — 

ie bereits erwähnt, bewies fih König griedrichl. 
gegen bie Univerfität Frankfurt allezeit auf dag Freir 
jebigfle, wie er auch ihre Bibliothek fehr bereidhexte 
fon im Jahre 1706, alfo mehr als ein Japrhun« 
dert vor Aufpebung der Univerfität, umfaßte der Car 
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Yiefeiferen, nix Die Abgemeoneten, für bie Ritterichaft, 
füz Dem Magier, “ir me Serilichen Ber Ricchen und 
Stwien nd für re Smtiicz, „miemehl bie Ord- 
arm mie 'o zenam benbadeet worden“. — 
Bemuri;s 3 Alt zezu6 ih der Kümig abermals 
masa Der Sircpe, 20, nach einer kurzem Died, ver Pro 
jean er See Ger Zivo Heinrid von 
Icedeı *rationem Secularem) 

s = Bent Verieiben eriönte wieder eine 
Busze Munl, werauf Der D. Seeltnt, als bis- 
ungez Bremer. den Suheter beflieg, eine Rede 
inet, 'em Nirseras feierlich miederlegte nnd bafielbe 
Geiduier und Volitif, Heren 

Y. Ricsımaun, uberzab, ver ebenfalls dem Rathe- 
Mur bean, ieme Nee am Dem Stünig uud den Kron- 
vangen akden unttlisen Äerer Magaificentifimus, 
wine mir Ndeitesimie erfläche, Da er mit ihrer Zus 
mes Zus Im übernehme. Da man aber die 
Anden mt ‚uwaßnıen Sermen.. Pas Zeichen des Am- 





ummer nur erft Dem 
w eisandtiner Beriligung des Könige 
zeugt wire geben ecrden durfte, fo flie- 

dem Katheder und 
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allen Dingen, ein weifes und und verfländiges Herh 
ausgebeten, I. Reg. 3. 9. — 

Nachdem denn nun Gott, unfere hiefige Univerfität, 
audı an dem heutigen Jubel» efte eine jo ungemelnr 
©nade zugewendet hat, fo faffet unfere fhufdigfe 
Dankbarkeit gegen denfelben, vornehmfid in und ver 
mittefft feiner Sucht und dem Halten feiner Gebopt, 
auf alle folgende Jahre diefes angefangenen Secul, 
und und offenbar werden: Jh meine, nicht nur der 
gemeinen und allen Dienfchen gehörigen, fondern au 
der befondere und theilg Lehrenden, thels Lernenden, 
als folhen, von Gott anbefoplenen Gebopten; Daß die 
Xehrer, ihre Professiones, gemwiffenhaft und mi 
aller Treue, beftellen; folder Geftalt mit der Fur 
Öottes, und dem Halten deffen Gcbohte, venen Lets 
nenden, gebührend vorleuchtend, das Lernende, mit| 
aller Begierde und Vergnügung, alle gute Lehre und 
Unterweifung, abfonderli) Die Lehre von der Furt 
©ottes und dem Halten feiner Gebohte, annehmen 
und muß üben, wiflenve, daß die Furt Gottes nigt 
aur aller Weispeit Anfang und vornehnftes Hau 
fü ift (Pfa. I: 10): Dann wer fanın wohl weile 
fein, al6 der recht gelecnt pat, Gott zu fürchten? fon 
dern auch, daß die Zucht Gottes, nad) Gottes feibh 
eigenem Ürtpel, ein Furger Begriff aller Weißheit und 
alles Berftandes ift; dann Gott fprach zum Menfchen: 
Siehe, die Furcht Gottes ift Weippeit, und Meiden 
das Böfe, Das ift Verftand. (Yob. 28, 28.) 

Auf, diefe Weife, werden wir an heute, ein dem 
‚Hexen, unferm Gott, in Cprifti feinem Sohn, recht an 
genehmes und woplgefälliges Zubelfeft halten, und mö- 
gen ung und unfere Nachkommen, der beftändigen götte 
lien Gnade und des hinmlifchen Segens, auff das 
ange heutzangehende dritte Seculum (im Fall die 
Beltnod fo lang befteht, oder, folang Sie 
nod fliehen wird) feftiglih und ungezweiffelt ge» 
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geaffen zu Brandenburg Cprift-mildeften Gedächtnig, 
fo Feäfftig gerühret, vaß er vor zwei hundert Fahren 
biefige Hodfapule, zu großen Nugen diefer Landen, 
und mit vorteefflihen theils Einfünfften, theils Priv 
legien uud Freiheiten, forgfältig verfehen, au war 
noch) defien allen, zu mangeln gefdpienen, durch feinen 
hiezu gang begierigen Sohn, den Erben feiner Ep, 
Joahimum den Andern, reichlich pinzu-Fomme 
Taffen. — — — Daß du zuvörderft dem hochfelige 
fen Churfürften Friedrid Wilpelmdem Grof- 
fen, vem vedhten David feiner Zeit ins Herz gegeben, 
diefe Werk-ftette deiner Ehren, mit fehr vielen Gas 
den anzufehen, und Sie hieducdh in folden Stand zu 
verfegen, daß Sie Feiner ipresgleihen, in unferm gu 
Hiebten Vaterland teutfcper Nation, nachgeben Darfl, 
vor denen meiften aber, einen merdlihen Vorzug ges 
wonnen — daß du endlich deinen Diener und. Befalb- 
ten, unfern alfergnädigiten König und Herrn, erweb 
fet, diefe Univerittät, an dem heutigen, ihrem Jubel 
Ten, mit fo mandperley ungemeinen und faft unechör 
ten Königlichen Gnaden-Jeiden, beybes vor 4 
felbft, und durcp feinen Eropn-Pringen Königlihe ge F 
heit, als unfern gnädigften Magnificentissimum, ja 
überfehitten, daß wir felbe nicht alle erzehlen, vielunept, 
ung nue darüber veriwundern und deinen großen Rap 
men hoc} erheben müffen. — Wer feynd wir dad, 
0 Gott, und was if unfere Univerfität, daß du und 
biß pieher gebracht haft! ja, wer feynd wir, daß bu 
über alle viefe feiblihe Wohlthaten, nod dazu deine 
geöffere geiftliche Gnaden-Gütter uns reichlich zuflich 
fen und mit ven Anwade und Fortgang piefiger Unis 
verfität, au folde deine Gnaden - ütter immer pin, 
über ung, geöffer und vortreffliher werden laffen, fo} 
da wir, anfangs, unter ber büden Fünfternüß Der päpfk 
lichen Unwifienheit und Abgötterey geftanden, bald 
bavauff ein wunderbares ‚Licht deiner evangelifcen 
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© Fans von folhen Wundern fagen, 
Die Mepnong Seule abgebildt. 


Verzeipe, weifer Fürft, Du Salomon ber Zeiten, 
Daß dieh, was ‚hier Das Here fingt, 
Bor Deinen Ruhm zu niedrig Flingt; 
Gehöber Bu en en, ei 
Ind glaube daß, da Du ein hunderteji 
Die Badriien heißeft feyern, Bäheia Beh, 
Sie diefen treuen Wunfcp vernenern, 
Den Dich der Himmel wifien läßt. 


&8 lebe Sriederic, der Preiß der gangen Exben, 

Sein hocpbeglüdtes Königreih - . “ 

Sey den Drangen- Zweigen gleih,. ; .- 

Die nimmer Slip und tloß werden; 

So wird e8 auch gefhehn, baf a Nahmens 
acht, 

Viel hundert Jahr fi wird vermehren; ' 

Und Seine Endel werden lehren, 

Daß Sie Sein Schatten wachfend madıt. 


Die „Lehrende und Lernende der Frandffurthifchen 
Stadt-Schulen” feierten den König in folgendem 
Gedichte: . 

Erweitere Frankfurt deine Pforten, 

Der Preuffen König Friederig, 

Wie au) der Eron-Pring nähern fih; 
Empfange Sie mit Jubel-Worten, 
Die Seyten und Flöten laß Himmel-hod feigen, 
Auf Drppeus, Arion! nun müßt ipr nicht feptveigen, 


Lafı Antigenivis Trompeten, 
Der Pauden Tpon, der Harffen Klang 
Erfpallen einen Lobgefang 

Dem König &riedrich Evergeten. 
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Weil Friederihs Gnade die Mufen beftraplet, 
Wird alles von Freuden und Wonne bemaplet, 
Bon Jauchpen fih Himmel und Exhen erregen; 
Drumb ruffen wir-afle 
Dit feölichem Challe: 
Segen, Segen! 


&8 hat der groffe König 
Bißper uns fo befhügt, ı 
" Daß weniger als wenig 
Uns Mars hat angebligt; . 
Das Altev vergnüget, verforget'die Jugend, 
Befordert zur Gottesfurdt umd-and zue Tugend 
In Kichen und Schulen Puch Göttliche Blide; 
Die wünfhen igt alle 
Mit peiligem Schale: 
GStlüde, Güde! 


Des Landes Baters Sorgen 
Sind Shlaff-Iog Tag und Nacht, 
Sie ruhen einen Morgen, 
Auf unfer Heyl bedacht; 
Sie bähnen die Straßen zu Göttlichen Dingen, 
Und wollen ung fämtlid zur Zrömmigfeit bringen, 
Sie flöhren die Lafter mit heiligem Triebe; 
Drumb fepreyen wir alle 
Mit munterem Schall: 
Liebe, Liebe! 


Daß hier Trompeten Hingen 
In unfrer Mufen-Stadt; 
Und Feuer-Ballen fpringen, 
DIE zu bedeuten hat; 
Da$ andere, da fie von Knollen erbeben, 
Für Raub und für Dorden Faum willen zu leben; 
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&o lang twir nicht erblaffen 
Und find gefand und flard; 
Wird feiner unterlaffen 
In unfrer lieben Mari, 
In Preuflen, in Pommern, in Eleve, Weftphalen 
Dem König Blut, Jeben-und alles zu zahlen 
Im Frieden, im Kriege ganp willig und fröfid: 
Das fihtveren twir alle 
Mit teureffem Schale: 
Eriedrich, Friebe! 


Die Univerfität, Oreifswalde, damals ci] 
fhwedifge Univerfität, fie durch ipre Deputati 
nachfiehendes Gedicht dem König überreichen: 
Welt-gepriefner Friederich! 
Pommerns Mufen legen fih 

Für Deinen Oötter-Tpron heut aud) in Demuth niehn 
Lieb und Freude treibt den Geifl, 
Daß er feine Zlammen weil, 

Und freut auf foldpe Gluth den Weyraud) treuer Lied, 
Da Friedrichs Kinder frölich find, 

Bird Corols Helicon zugleid von Luft entzünd, 
Denn Carol und Friedrich find Väter der Weifen, 
Die feine Beredfamfeit fattfam Fann preifen. 


Norden Fennt kaum felber fig, 
Denn fo Earl als Friederic) 

Sind Nahmen, die die Welt ftets büdend angepörtt. 
Do war niemand der fo flieg, 
In ver Tugend und-im Sieg 

Wie Carl und Friedrich fteigt, die unfre Zeit verehret: 
Sie fegen Kronen auf und ab, 

Und ihr gerechtes Schwert bringt Pa Beind ind 


ab: 
Dabey doc die Diufen nicht höher beglüder, 
Als weldhe fo Carol als Friedrich erquider. 
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abge wieder außer Kraft geleptruschen Hl) ‚bahn: 
Sig der Univerficät IR Das derfelbemmon des 
Könige Majeftät gefchenfte ehemalige: Walats..des 
eigen Heinrich, jegige Univerfitkts-.Be- 
»b&ude. In diefem haben Die Untverfisit Behörden 
n 


ihre Sigungen und die academifchen Feteriihbeite: 
werden darin gehalten. Ueber den Gebraud der 
dot eingerichteten Aupitorien einigen fih die Profef- 
foren und die Mitglieder der Academie der Mifjen- 
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10 Unkbefitie: 


- jede bie Approbatien ge Kfrwad 
me fe. = 





gezeichneiften Aerzte 
zu-biefer Präfung zu . 
bivat 1) die’ ‚Approbatleninakt: feuchte Sry; oder 
als Arzt and Wunvarze bereib trwedbun une @i) die 
E Behfung ‘aus den Geburtehäkfer kefauihen‘ Yaben. 
Ebendafelbft $. 75.) “ 
25. Aerzte, welde eine vielfeliige Gulotmg. nad- 


weifen, und die Staats-Prifurigeri mit ettiem ausge 
eihineten Erfolge surüdgelearhaben, "Eöntens bald 
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den Mömiien; oder fie trennen bie einem Färften 
gehorhennen Boltskänme in- Hericpiedene.-Reiche, und 
wit befonderre Vorliebe für. diefe Provinzielunter- 
fbiede-(uchen fie diefelben: zn erhaften- und -zu beför- 
dern. Welgen Shiwierigfeiten beide Theorien unter- 
worfes fan, am welchen Diüngeln fie-feiven, habe ih 
jet wicht zw entwiceln.. Das- nur: ift Har, daß ver- 
(biedene Belfeftlämme und auch Provinzen, die fih 
einander demerfich entfrembdet find, zu einem Otaate 
wicht feft Sereint terden fönuen, wenn fie ticht einfe> 
den, Bob auf diefer Vereinigumg-ihre gemeinfamen 
Bere beruhen, und daß; fobald-diefe Einheit auf- 
abe if, Das Wohl der Cinzelnen- gefährdet wird und 
Die am gefihwwächten Theile dem mänptigeren Feinde 
‚Beute toerden. Nun aber wird diefe-Berbinbung, 
webhe allein auf den-Bertheil gegründet if, cine in- 
wer Stärke erhalten durch die Kiebe zum Fürften, 
wer üch alle Theile feiner aus verfcpiedenen Elementen 
mengefegten Monarchie burch die Fülle feiner 
Naungen innig verbunden hat. Wer von ihnen 
aber fieht nicht von felbft ein, warum dies jegt von 
wir dargelegt wird? Wer erfennt night, Daß wie einft 
warb Kriedrih Wilpelm des Dritten, fo jegt durch 
Feietrid Wilhelm des Vierten Güte und Milde die 
wid nur durh Sprache und Sitten, fondern aud 
Varch ipre Schiskjale und in ihren Wünfcen und Gr- 
wortungen getrennten Bollgftämme, melde dem Preu- 
Fühen Reihe angehören, zu einem Körper möglichft 
wereint werden, und wenn aud nidt in allen Stüden, 
wech fidher in der Liebe zu dem beften Könige mit herz. 
Iüder Uebereinftimmung der Gefühle vereint find? 
In dem Segen biefer Eintracht alfo, Hocgeehrte 
Zubörer, die fi auf die Liche zum theuerften Fücften 
Inder, it nach meiner Ücherzengung Preußen ftark 
wm alüdlih: Fark nicht nur im Glüd, fondern aud 
imlinglür” ” "te Dice einmal eintreten, und nicht nur 









































L Univerfeit. 

nn 60 ale Guhorrftänbige für die Errichtung ber 
ranlaadifen ‚Univerftät zu Bonn, und io au 
di Minifter von Shudmann. Hierauf fand sich 
Bee ber. Dart Sonn veranlaft, dem Könige 

zu überreichen, in Folge dei» 

ven a ercia En II. am 22,  Detober 1815 
eine Eabineri.rbreanden Stasts-Ranzirr von Har- 
denberg (ber gerade gegen die Stadt Bonn fih 
Pe eh Bat), in welder er. Bonn zum Orte 
I nm an 

T be e jägung 

aller Bechätrmifie frime- er Diefer Beitim- 

mung neıbwenvig machen würde. Sm Jahre. 1817, 
‚zuhhren alle Behörten zer Stpein- Provinz gebört und 
Mes veiüich ermorrn:wär, ging man fnrll on bie 
Fee bes Planes,.d. h. am Die Errichtung der 
Asiserlirie jelbit. Diefem Plan hatte der berühmte 
Geheime Sraass- Miniter:freipere von Alten fein 
et"äbrlic umd armau zusgearbeiser, welder, nabdem 
er ix dem erıräbnten Jahre um Miniker Der Geifli: 
Unserrehees uud Meticinal-Angelegenpeiten er= 
asat mern war. fh vorzugdweiie, ja fait einzig 
bern mu der Ermsbrung der Unicerftät Bonn 
& erfläue, tap Bonn eine Univerüitär 
tie mar allen übrigen Uniserntäten auf 
Einie webea. em iomohl binühelich ihrer 
nrubarıen. ale binüdelich ibrer Tor 
Anferkerwagen ber Winenihaiten, wir 
cQun fimrz: ed Bürfe der neuen Uni- 
serie Seren, an großen 
‚a natiielich wicht am reichen 
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a Dartenberg 
a erhielk, dem Bi: 


Kern Alsenern feine Geneh- 
Tiere 


























fenz ver „Beate. 
Icaremie in Greii 





Die Müylieter vieles Yufinnis theifen fich demnach 
in zwei Klafien: 1) Riefe det Gtaatöwirthe (Game- 
valiiten im engeren Siune). Yu viefe Klafie find die 
jenigen zu rechnen, melde Dem Gtaate in folden 
Zweigen tes Fimanzweiens und Ber Gewerbe: Polizei 
dienen wollen, wezu miflenfchaftfiche md praftifche 
Kemumifie von der Laudiirthfchaft, dem Waldbau, 
den technifchen Bewerben und dem SHhandel erforder- 
Ti fine, befonvers bei Vermaltung. ver Domainen, 
Ferften, Steuern, des Rechnungsmefens, bei der lanı= 
wirthfbaftliben Po:tzei, Regulirung der bäuerlichen 
und guteperzlichen Berhältniffe,: bei der Gefeßgebung 
für Handel, Handwerk und Fabriken, mie auch bri 
Adminifiration tes Communalvermögens. 2) Klaffe 
der Landiwirthe (Deconomen tm engeren Sinne). 
Dapin gehören alle, welche die Zundwirthfchaft, d. h. 
Aderbau und Biehzuht in Bereinigung auf größeren 
Randgütern betreiben wollen, -fei es als Eigenthämer, 
als Pächter oder als Bermalter. 

Hirt = des theoreiifcpen Unterrühts iR die Ber- 








































































































485 Unfenrui. Untenidh. 


mil. Pr. Orfanptiheit zu (ter Det mer wndentfich) 
ueimen fcanıc. Bi fe Kan auf serfäietnne Welie 





tung betracret. E. auch ten Ar. Unke. 
Unkenteic, Unfenteihr, Laden oder Piügen, die 
von Erräuchern und Bäumen keibatıet ind, worin fh 
die Uufen auihalten uud ihre Gtimmen hören lofı 
Untehun;, cin Edimpf- oter Eroiwert au 
Drten, wenn man auf die Ermaßnuugen und Dro- 
hungen Yemanves nicht achtet; es wird in einigen 
Xrinfgeielligaften, mo man Mquavit zur Gtärfung 
des Magens nimm, ein halbes Gläschen genannt. 
Untenfdy, er Brgeniag vom Feufch, jeroc nur in Leis 
fen engerer Bedeutmg, eine große Neigung zur Be- 
frierigung des Beifhlafes nidt nur befigen, fondern 
fie aud ausüben; dem narürlihen Iriebe Dazu ohne 
Einfgränfung felgen, vefien höherer Grad unzüd: 
tig, geil it. Ein unfeufher Menfd, un- 
teufhe Worte, Handlungen ı., welde biefen 
Trieb verrarhen. So mie Feufch ehemals in wei- 
term Verftande fttfam, ehrbar, anfländig bedeutete, fo 
war unfeufch in ben ältern Zeiten unanfländig über- 
haupt. Chemals hatte man tavon aud) das Zeitwort 
unfeufgen, emrehtmäßigen Beifhlaf üben, weldes 
aber, fo wie fat alle mir un zufammengefepten Zeit: 
wörter, veraltet if. Auch in der heiligen Schrift wers 
den die unfeufhen Begierden gerügt. Die Gr: 
feßfehrer vor Zeiu, befonders diejenigen von der pha- 
tifäifen Selte, zeigten das Lafterhafte der wollüfti- 
gen Begierden und Handlungen nicht in dem wahren 
=: Xidte, indem fie nur denjenigen für einen Ehebrecer 
»irhighien, der dem Epebruch wirklich mit dem Weibe fei- 
ken begangen hatte, machten aber nicht auf 
vGrädhte aufmerffamm, die dahin führten; 












486 ö Unteufehheit. 
alt mit dem vonder Nater beflimmien Wege zufrieden 
MM. Der Menfch unterliegt faft in jerrm 1 Bas 
hödfte Alter ausgenommen, wo die Ratır ihm die 
Rräfte zum Dienfle der Biebesgöttin verfagt, mehr 
ader weniger dem Triebe zut Wolluft, ver Begierte, 
den Gefpledhtsgenng zu befriedigen, heile ans Reiz 
bei jungen, Fraftvollen Natırren, theils aus Gewohn- 
beit, da gleihfam die Ratın fi an biefen Aft des 
Benuffes gewöhnt hat, ja ifn gleichfam fordert. Er- 
wedt und unterhalten wird er in den Fultivirten Län- 
dern, hauptfächlich Enropa’s, theils durdy obfeöne oder 
unzühtige Schriften, 5. B. durch die Priap’fehen 
Romane, mit erläuternden Rupfern, die Lindas 
mine, die Therefe, den Portier de Epartreur, 
den Heren von H., ven Candide, vasLeben der 
Madame Schumig, die Grecourt’fhen Ge- 
dihte, Gedichte nah dem Leben ıc. 1c.; theils 
duch unzlihtige Gemälde und Kupferftiche, Lithogra- 
phien zc., theils auch durch andere Schriften, die nicht 
= ‚Scenen der nadten Wolluft darftellen, fondern ver- 
fledte, erotifche Tändeleyen, die auf eine feine 
Weife den Gefcjledtstrieb verfcpleiern, aber den gebil- 
deten Züngling und das fein fühlende Mädchen weit 
empfänglicer für die Liebe und den unplatonifchen 
Genuß derfelben machen, als die vorher angezeigten 
Scpeiften und Bilder, die nicht fo leicht In die Hände 
des weiblichen efchledhtes gerathen, und auch durchipre 
Nadtheit nicht’ bei Jedem die Wirkung machen, die 
man vielleicht bei ihrer Entwerfung bezmedhte oder 
beabfichtigte; allein ein verfehleierter Ziebesroman, der 
bloß Andeutungen giebt und es dem Lefer überläßt, 
fie ih felöft anszumalen, regt weit mehr an, befon- 
ders in einer Hfühenden oder üppigen Schteibart, die 
ben Sefer- big an’ Ende nicht wieder Togläßt, ihn feft 
Vier iHier Bilden fih bei dem Kiebeglühenden 
Am der aufgeregten Phantafie, die fie 
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06 Usfefhheit 
ndhanellen .burch; einen pewifen B.ıMeburias mad 
‚ubeffen Beliebte Hifpale Gecenia entvedt, und’ aus 
1. ber. von Eivins.aufbehaltenen Ausfage der Herenia 
erfährt ‚man.nle eigentliche Befcaffeuheit des Damals 
«amter: den Rämifchen Grauen:heimlih eingeriffenen 
‚ Bacdusbienftes. Rad dem Grhändniffe der gecenia, 
:welches:.fie dem-Stonful- ablegse, ‚heißt:e6: „Sa den 
‚.erfien Zeiten: spurden Die Barhanaliew nr vom Per- 
..fanen weiblichen Beichlechtes gefeiert, opne eine Danus- 
+ perfon hinzugulaflenz .es waren drei Tage im Zapıe 
:zur Einweihung in viele Geheimniffe fehgefegt, und 
: bie @eremomie gefchah am Zage. Die angejehenen 
„frauen wählten unter fi Priefterianen, die denfelben 
-norfiehen follten. Parnila Minia änderte Alles; 
„.nenm fie.weihete ihre beiden Göhne dazu ein, ließ Die 
+ Eeremonie des Machts verrichten, und ftatt e8 bei drei 
rıZagen fm Fahre bewenden zu laffen, feßte fie für jes 
den Monat im Jahre fünf dazu fe. Diefe Bermi- 
+ fjung beiderlei Oefepledyter gab zu den gröbften Aus- 
ı.fhmweifungen. Veranlaffung, und wenn fih in dem 
„fBereine eine Perfon befand, bie einen Abfceu dages 
„gen bezeugte, fo wurde fie geopfert, Durh Gift oder 
‚anf fonft eine Weife (duch Hülfe einer Mafine), 
'.iadem man glaubte, daß es dem Gott, den man ver- 
vehtte, fehe angenehm-twäre, und fprengte dann aus, 
‚daß fie in den Himmel wäre aufgenommen wor- 
den 2. 26." Gin Shriftfieler fagt: „Man muß es 
bewundern, daß fich in einem fo männlichen und von 
Ueppigfeit und ausfcreifenden Sitten damals noch 
fo fernen Stante, der Gräuel jener Bachanalien fo 
ange ungehindert und öffentlich hat erhalten können; 
. ja daß man fogar mit Genehmigung, oder gar auf 
‚ Befehl des Staates Münzen darauf gefchlagen, und. 
" ‚antere Denkmäler derfelben errichtet hat. Diefe Mün- 
„gen hießen Ciftoppo,ri, weil man ben Korb mit den 
sollchlangen, we dhh umisanben, oder Daraus hervor- 





gr die vom Orpheus dahin gebracht feyn fellen. — 
den Bravronifhen Dionpfien, die zu 
Bravron, einem Artijdhen Canton, gefeiert wurden, 
beging man alle Arten der Ausfhiweifungen und der 
Unzupt. — Die Geier der Priapifhen Fefe wurde 
eben fo unzächtig, ıwie Die Bachanalien begangen. 
Die Yriefter fangen zu Ehren des Gottes Priapus 
die unzücktigften Lieder; der Scholiat des Ariftopha- 
nes berkhtet fogar, daß man eine eigene Bersart zu 
diefem Zwedte erfand, deren Namen von Phalfus 
abgeleitet woche; |. Priap, Ip. 147, ©.355. Alle 
biefe unzfüchtigen ‚Zeremonien rwurben, wie fpon oben 
bemerkt worden, al® ein.Tpeit der Religion bei den 
alten Bölfern betrachtet, oder flanden doch mit der 
Mytpologie 6 Verbindung. Der Dienf Priaps 
nerken: Reh: mit Dem Untergange des Heibenthums; in» 
Wen Aue} aba auch a Achnliches beiden nenern 
vie. Hitbofanerinuen ben 








sı2 Undenfehheit. 


Sende Borwärfe begleikzien bat Brrunügen lügen, wm der 
Menfd werde zu derjenigen Olüdfeligfeit, gli a 
4 verihaft lei eh und geremütbiget. 3 
Fe ae zwilhen den ihm von der Ratıre einge 
lößten Reigumgen und dem fie verdammenden Gefege 
his er mit feinem Schöpfer unzufrieden, Die Welt 
wurte mit anglüdlihen Menfcen angefüllt, die fih 
immer gegen die Ratar auflehuten, und dene Gefege 
aususrichen oder e6 mit ihren Leidenfhaften zu ver 
einigen fuhten. Die Antictaten thaten alfo, na ih 
nem das Orfep verbet, und glaubten fi dadurd in 
den Stand der Uufhuld zu verfegen. — Die Rats 
Botsatlansz fagten: Um zu der über ung erhabe- 
jettpeit zu gelangen, muß man die Werke der 
Welt zo des Bleifpes erfüllen; dies ift der Feind, 
weldem man, nad ven Beiehlen des Evangeliums, 
weichen muß. Die Seele, die fih den fleifchligen 
Züßen wiperfept, wird vafür gefraft, weil fie mh 
dem Tode in einen andern Köcper fährt, bis fie den 
Süßen > des Sleiihes gehorcht hat (Epiphanius Hae- 
res. 27.). — Die Balentinianer überliefen fid 
ühren Leidenfehaften, unter dem Borwande: man müffe 
dem Sleifche geben, was dem Fleifche, und dem Geifte, 
was bem Geifte zutomme. — Die Gnoftiler ver- 
richteten ihr Gebet nadt, um einleudhtende Beweife ip- 
ver Greipeit zu geben. Gpäterhin erfand die Spig- 
findigfeit der fholaftifhen Theologie andere Tporhei- 
ten. Die Beguards erfienen ü im viergehnten Jahr- 
hunderte; fie unterfchieden in Der Liebe Die Sinnlichkeit 
oder Wolluft und das Bedürfniß. Dies Legte ift, nad 
‚Ürer Unfiht, eine Anordnung der Natur, der man 
nachgeben muß; was aber über daffelbe in der Liebe 
Niuausgeht, ift.eia Verbrechen. Die Hurerey ift das 
vahemawerih, ober doch unfchuldig, wenn man dazu 
ragp. Trieb empfindet; dagegen ifl ein 
were Sünpe Zu Paris flellten 
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vı bug eizduih Wilpelm ber Gehe, vonfurnge 


" ad fo germ Die Ungwbt aus feinen Otaaten verbannt 
+ Yätte, Eonnse hierin nicht Durchoringen. Unter feinem 
Racfelger, dem Könige Griedrih dem Großen, 
ber hierin Amfnfamer war, und wohl einfah, daß es 
beffee ifl,. ein Uebel öffentlich zu bulven, als es im Ge» 

‚ , 100 €6 weit nadıthei- 
rheingt, mehrten fh vie Borvells; 


srbmung, welde unter Hure, Tp. 26, ©. 686 u. f., 
abgevrudt worden, md fo haben fidh viefe Bordelle 
bis zur Megierung des jepigen Monarchen, Friedrich 
Bilpelms des Vierten, fort erhalten, unter dem 
Re, wie (dom bemerkt worden, aufgehoben wurden; 
indem fie fyen unter der Regierung feines Vaters, 
des Königs Griensih Wilhelms des Dritten, 
* fehr befchränft, und aus den bewohnteficn Tpeilen der 
©tapt wech. cnfam gelegenen Dxien verlegt werden 





[1 Unling: Uelörmrluh. 
Unblut, Bei nu Mebenwort, Der von king, 
„selber Im gemöhalißen Reben oft 
Ausdrud: für Dumm, thöridt, dr ww 

brand wird, fo wie man (u dor rbira Gbreibertge. 
füo.ummeife gebrandt. ‚Ein untinges Unter- 
ehmen, von demman fic feinen guten Erfolg we; 
 fpredjen barf, das nit mit gehörigen Weberli 
: gefangen worben ; daher:das: Rebeuwort untl ü v7 
auf eine unffuge, unmeife Art, und dag 
: die Unkingpeit, welches jenoch feltengn egal 








‚wird, weil man dafür Heber Rarcheit 
UnEo, in der Zoologie, der fhwarze ke: 
Unkörperlich, Bei» m: anene Ye keinem Kin 
pre verichen, ai Körper feyn. von 
arte ine a uala « r ie ie: 
materie! er des materie in 
in serffiedenem jfedenem Werfiante, Ga ge- 


Hirn 8: ‘von einem Dinge, das Fein 
mwohrhaftes, (onen nur ein heinbars Dafeyn Yat. 
In diefem Verftande if Das von einem Hoblfpiegel 
in freier Luft dargeftellte Bild ein unförperliches oder 
immaterielles, das vom Maler gemachte aber ein för- 
perliches oder materirhtes Bild; den Leptercs exiftict 
in der That unabpängie som Auge und. vom Lichte, 
Erfieres verräth fein. Moßes fheinbares-Dafeyn da- 
dur, daß, wen das Licht hinweggenommen ift,- oder 
Zein Auge zum Beihauen da iR,; oder dafielbe nicht 
am zerhten Orte febk, fein ganzes Dafeyn verfchwin, 

det. — Eine unkörperlihe Gigur, eine bloße Nebel» 
geftalt, die fich bewegt, Hin-und Hergeht, wohl die 
Form des Körpers, aber Feinemwirklichen Körper hat. 
Einige ältere Ppilofephen, und felbft die meiften Kir- 
ahenväter, erfannten diejenigen Dinge, die fie unlör« 
syerlich nenaten,:-fün böhft feine, bewegliche und 
Ihäisarsibet inf md fenerartige Gubitanzen, fo 
Wreı Fih Körperliche und unlör- 
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u ihm 1, fo durchfaufe er die Dingongfe Deh:a- 


a lühfeht frehe und falle ale mit jenem Bei 
ee leeren en Auch 
= mmmölpige, befäwereube, aud unermardeit, 

Kofen; dann in. weitere 

toten Abechau li. 29.46,65,987 





630 Untofteni. 


befiger- echaubt if, ein Gut .zu Deitsioritem, fo: 
von ent 





ung 
ht zu den Meliorationsfofen gerechnet werden; 
«denn biefe beziehen fih auf Me-Berbeflerung eines 
+» Qutes in allen feinen Tpeilen,. Udrcbau, Gartenbau, 
Gorfttufter, Biehzuht, Bifderei ıe., jene aber nur auf 
die Erhaltung jener -Begenfländr. — Was die nüg- 
lihen Rofen betrifft, fo- fomarman annehmen, 
daß eine wahre Melioration nur in der Veränderung 
befteht, wodurch ein Landgut in den Stand gefegt wird, 
daß deffen Eigenthümer eine größere Baareinnapme, 
als feine Borfahren genoffen haben, davon zieht ; die- 
fes fegt voraus, daß die Koften näglich darauf ver- 
wendet neben; Der fon oben angeführte Ulpian 





®) Impensae necessariae sunt quibus non factis dos 
immiauilur, veluli sugeres facere, flumina er aedi- 
‚üicia vetera fuleire, emque reficere, arbores in locum mor- 
tMaram roponere. 





[ Unfofen. 


‚KBemögeneumfäuden Aehen, zur Laf, umb: es feflt 
nmaiht-an Yeloelen, wo fir eher-zuißen Deterionatio- 
nun, als ya den Meliaratianen eines: @ntes gevedpne 
werden Fönuen.- Diefes if jedoch nicht inumer-angu 

2: aehmen, weil:es thel6 auf DieRage.des Burtes, thrils 

-auf Defien Micktigkeit, und Meile and auf. vie Wer: 

„:mögensumflände deB Befigens unformatt, ‚des. berglei 
„rgen Bauten zu feinem Vergafgen unternimmit, and 
1; wohl weiß, daß fein Basfigai Tolen Beanögene 
‚ amfänden fi). befindet, daß er fie fermer untewpalten 
+; Fan; denn: vehre biefeg nicht der Gall, fo würde es 
„alerdinge eine-Boft fepn, Eurusgegenfhnde-gu unter- 
Halten, va-man die Damaıf verwendeten :Mofhew der 
„‚Rembuisthichaft zuivenden Fan. : Hternach find übri- 
1 gen6 Lurasbauten auffehen-, Bas 10 Ohtern zu 
u ‚uptbetlen. : Man- muß au nüglich fcheinmebe Kun 

„Arm als unnüg veriwerfen, wenn fie zur wahern We 
ß „befferung des ‚Gutes nichts beitragen, wozu Brane- 

‘sogen, Brennereyen, Geteeidemiplen, Glashütten, 

: Ziegeleyen, Stärke und Zuderfabrifen ıc. gehören, 

‚wenn fie.mit der Bewirtpfehaftung des Gutes in Vers 

bindung gefegt werden,-und einen anfepnligren Koften» 
. aufıvand erfordern, one diefe Koften duch einen vers 

hältnigmäßigen Gewinn zw erfegen, ja das darauf 
verwandte Geld dem Aderbau und ver Biehzucht ent- 
giehen. Hieraus ift zu erfehen, daß oft«die auf ein 
Gut verwandten Koften nüglic zu feyn fcheinen, es 
aber nicht immer find, und daß fon nügfihe Dinge 
nicht hiecher gerechnet werden müflen, fobald fie nichts 
einbringen. Dan unterfcheidet Die vesfchwenderifchen 
„.Unfoften dadurch, daß fie 1) dur Sepaltung des Gu- 
tes nicht norhmendig gerwefen; 2) die Bermehrung 
der Qutseinfünfte nicht befördert hai n; 3) dem Wer» 
the und Erteage bes Gutes nicht gemäß, nod 4) den 
‚ Vermögensumftänden des Befigers anpaflend 
“fen Br “ veißt » D. der Aller eines 


























io Eömnen fe aud nice alle Lafem tragen. 
auf eizem Gue, Tas piandjdlingeweile 
ter umier dem Wiederfaufseehte fleht, 










wc5 ter zeige Beiger, weil Die Wievereinlöfung 
Semi anzemis if, den Bau zuoor übernehmen und 
a; er ii aber bei der erfolgten Cin- 

Iöfang o2er bei tem Wiederkaufe folgen dem fünftigen 
Beiger anzurehnen befage. — Ein Zeitpächter Hat 
gar nid ne:big. Ten Ban zu übernehmen und den 
Boribus zu ıhun, tiefe muß von dem Eigenthümer 
geihehen. Ucbernimmt aber der Pachter einen fol- 
hen nothiwentigen Ban mit over opne Vormiflen des 
Eigenrhümers, jo ift Diefer, wenn nur bona fides vor- 
malte; die Darauf verwandten Koften zu erfegen fchul- 
big; denn wenn der Pachter feine Pacht bezahlen, und 
der Pranpidillingsinpaber die Zinfen von feinem, in 
.,b66 Gut gehtien Kapital daraus nehmen foll, fo 
u Fhets brauchbare Bebäuve vorhanden feyn, ohne 

it gehörig genupt werden Fann, die 

Pacht oder das Kapital genießt, 

{e Abnugung und das Schlegt- 
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Bi Unkaden, 
"uch Meripns befhäftiget;. um feinexe Wolle fün-den 
Verkauf zu erzielen. denn, hiefer Jubuftriegmeig. der 
Randigirthipaft Darf, von -Leinem Landwirthe in der 
Jehtzeit vernagpläffiget:megrben, da bie bavamf. per 
wandten. Koften, hinreichend. pergütet werden. — Die 
* ‚burd) Geld erzioyngenem Gifterverbeflerungen fiad,am 
: meiften verführrrife) ,.pg, man Beifpiele hat, DaB auf 
.. digem Gute, wo der Aderbay mit der. Hütung. uud 
„pen. Wiefen- nicht. in einem. gehörigen Verhältnifle 
„-Reht, und Daher aucı fein verpälmipmäßiger Wickftand 
‚gehalten werden Fann, ‚ein yeiher Vefiper +6 dennoch 
. , busch pen Unfauf des ebgängiaen Strobes.und Hurt 
vı mögli ‚gemadt hat,naß auf. dem, Oite ;ziwei- ‚bis 
‚wgeimal mehu Wieh, -ald #6 der eigene utterzummachs 
..ı geftatiete, geholten-werben Tonnte, befonders bei der 
» Btallfütterung; wodurd der Extrag des Mirrbaurs 
„fehr.erhöhet mourde, Dis Gelder, die bisher nur.das 
«dritte und. vierte Kom gebradt ‚hatten, trugen min« 
mehr das fünfte and-fechfte Korn, und wenn die Be» 
wirtbfhaftung des Gutes weit länger auf diefe Weife 
gewährt hätte, öfters. mopl nodp mehr. Diefes Fönnte 
man nun für eine.mepflipe Berbeflerung halten; al. 
fein fie währt nur fo lange, :als der gefüllte Gelobeu- 
tel des Befigers dauert; denn fobald das Gut in die 
Hände eines Befipers gelangt, deffen Vermögensums 
; ‚Hände zu einer folhen Ansgabe nicht 'pinreien, fo 
nimmt au die Verbefierung und Vermehrung der 
Adereinfünfte von felb ein Cude, und das Gut fällt 
nach Eurzer Zeit in diefelbe Verfoffung zurüd, worin 
e6 fi vorher befand, Cs kommt daher bei einem 
duch Autteranfauf erziwungenen höhern Viehftand 
fein wahrer Vortpeil heraus; denn er wird flets Dusch 
Die Darauf verwandten Koften überfliegen werben. In 
Fällen, wo eine Berbefferung mehr gefoftet hat, ale 
fie einbringt, follen zwar nicht Die wirklich verwandten 
‚Koften, fouderg nur ber gegenwärtige Bertp der Mer» 
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währen, daß. B. Die Ziehung eines Bi 6, 
been, baby. ©. Die Ziehung rim iefengraben 


Pfund gerifienen Gedern, die deshalb zurüd- 
bleiben müflen, nicht-liegen bleiben Fann; indefien 
tommt aud) diefes dann und wann auf Landwirthfchaf- 
ten vor, befonders an Orten, wo das Regiment den 
Frauen angehört; denn biefem {Rt e6 gleichfam zur 
zweiten Nature gerworden, daß fie das ganze Dorf, 
"wenn e6 aud noch fo viele Bewohner zäplte, mit lau» 
ter Kleinigkeiten zu befehäftigen fuchen, ohne dagje- 
mige zu berüdjictigen, tas zum eigentlichen Nugen 
des Gutes gereiht. Einem erfahrenen Wirthe wird 
es nicht fepwer fallen, die Hauptwirthfchaftsgefchäfte 
auf einem Onte, wo die Ablöfung der Bauern von 
be Qutsherren noch nicht Statt gefumden, gegen bie 
Anzahl der Dienfte und Dienftleute zu beftimmen, ob 
nämlich die angegebene Melioration von eigenen Leu- 


„tem verrichtet werden Fan, oder ob fremde Hälfe 

















Unbeheht 


Hierzu Fommen noddie, Koflen des‘ 
Hufbefeplages | für jedes Pferd mit 
5 Tple. 7 Sg mähti! an 
Die Hufeifen ver Aderpferde. müf- 
fen auf dem Landenalle acht Wochen 
erneuert werben. « Das Auffeifchen 
madt 24 Sgr. Die Befchylagfoften des 
Pferdes fommen jährlich aufs Tpfe- 
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Das Shärfen der Eifen im Winter, 


madt für Diefe ganze, Zafteszeit 
7: &gr.„alfo pie obige Summe, Auf 
dem Sande Foftet ein meues Hufelfen 

—5 Sgr. z.tn der-Tpierarzneifchule in 
Berlin 7+ Sges Das Auffrifchen der. 
Eifen Foftet hier monatlih 5 Sur., 
und das. Schärfen für den Winter 
15 Spr. «In Berlin würden vie Be- 
fchlagskoften "im Ganzen 10; Thle. 
betragen. 


4) Das gewöhnliche Futter der 
Pferde it Hafer, Heu und-Strop. 
Ein gemöhnliches:, Aderpferd be- 
kommt, neben 5 Pfp; Herhfel und 
8—10 Pfo.Einfteneftroh, 3 Mezr 
zen guten Hafer und, 10 Pf. Heu; 
od. 4 Megen Haferund 5 Pfd. Hei. 
Nimmt man nun 4 Meken Hafer 
und 5 PfdiHei) an, und läßtıden 
Hechfel und:dag Stroh weg, welde 


:3 beim Mifte. berechnet werden, fo er- 


hält ein Pferd das ganze Jahr hin- 
dur 914 Gcheffel Hafer, A 0Sgr. 
pr. Sch., Anteägtz 60 Zple; 25 Ogr., 


tekhes für das ganze Örfpaun mark. 





u Undefes. 
ıBelapitnlation der Unkoften eines Bier.) 
efpanues Berbei . : 


1) Di jäpiiden Ziafen De, 
D Gerlalı der gelten 
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Der Urbeitstag eines Viergefpannes Foflet bei drei- 
Hundert Arbeitstagen 1 Sn. 15 Sar. 11 Yf., oder 
in runder Summe 13 Tplr. 

Die Unkoften von vier Paar Zugohfeniw 
tragen: 1) Abt Ochfen, A Stüd 40 Tpir., betragen 
320 Thlr., davon die Zinfen A 4 Prozent 12 Tpke. 
24 Sgr. — 2) Die Koften des Gefhirres he 
laufen fih, da dag Lederzeug hier ganz wegfällt, bei 
weiten nicht fo hop, als bei Pferden. Das Gefchirr 
zu zwei Ochfen feplägt man da, wo fie zum Pfluge 
gebraucht werben, nur zu 2, bei Guben, überhaupt zu 
allen Arbeiten, flägt man die. Hälfte von einem 
Pferde an. Bei acht Dopfen Tommt das Befchirr fo 
hoch als bei zwei Pferden, alfo 674 Tpfe. Die Zin- 
fen davon betragen A 4 Prozent 2 Tplr. 31 ®r. — 
3) Die Koften der Infanphaltung des Ge- 
fHirres in der Befammtheit, betragen ungefähr + 





Retapitulation ver Infoftemeines Werpfel- 
Wi un gefpannes von acht Ofen, 

4 jährlichen Zinfen des Ka- 

r Bee angefauften Dhfen 12 Tpfe. 24 Sir. 
2 1 fen des ©cfihireed . 2 „21,5 
3) Die Inftandpaltung des Ge 
Shltre N TE ATN NIS 
Die Futterkoften . . : 4 160, — 
"HS DIe Wartüngeföften 1. . 113°, 10 
ee 12 „124 

Ph 









7) Die Runtoften 2, Ey — 
8) Die Afeeuranztoften . .. 6 204, 
2 2 "329 Tplr. 24 Sgr. 


Reit i 
"Der Arbeitstag von vier Yarı Wedfefohfen, deren 
> Relftingen ee Sera rbe gleich geachtet 
"Werden, KR jährlich 300 Arbeitstagen 1 Tple. 
“3 Sgr., alfe 12 Sgr. wenigeryals bei Pferden. 
Die Unfoften’bet den Gerichten: Prozef- 

toften, Gerihtefoften, Gerihtsgebühren, 
Sporteln; Impensae litis, die Koften, welche 
während’ eines Progeffestnufgemwendet werden. Man 
Apeilt fie gewöhntich ne amd außerges 
Fihtlide, Zu den Erfterenmywelde im Gericre 
für die Angfertigungen und deren Beftellungen et 
tißtet, ind nach der von ver Negierung entivorfenen 

"" Taye gegeben werden müfen, find zu zählen: die Ins 
*fienctionggebühren, der Stempelbetrag, die Botenmei- 
" ftergebühten, und wem bei der Nichtzahlung Erecu= 
tion verfligt wird, aud die Erecutionsgeblibren, — 
Zu den Legteren, den außergerichtlichen Un 
’'Foften, gehört das Honorar für die Apvofaten oder 
"Zuftizfommiffarien, Notavien, das Botenlopn ıc. Diefe 
Koften Fann der Richter aitch ermäßigen. Nach den 
‚Reihten foll derjenige, weder den Prozep verloren 
Hat, aud alle Untoften des Progeffes tragen; wenn er 
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Unhebekt 
9 AR Thle. Sg 
Hierzu Fommien noch. die Koflen des, s 
Sufbefctages: fürvjedes: Pferd mit 
5 Thle. 75: Sgr.,mähtis) men 2b — 
Die Hufeifen der) Adderpferde ‚müf- 
fen auf dem Landenalle acht Wochen 
erneuert, (werben. ı Das Auffeifchen 
macht 24-Sgr. Die Befchlagfoften des 
ee Zommen jährlich auf 5 Tple. 
as Shärfen der Eifen im Winter, 
macht für. hiefe ‚ganze, Jahreszeit 
71 &gr.yalfo die obige Summe: Auf: 
en m Koftet einnenes Hufeifen 
‚zo in Der Tpierarzneifchufe.in 
his "Das Auffeifchen der. 
Er foftet Gier monatlih 5 Sgr., 
und das Schärfen für den Winter 
15 Sge: In Berlin würden die Be- 
Ihlagskoften fin Ganzen 10; Thle. 
betragen, 


4) Das gewöhnliche Futter der 
Dferderitt Hafer, Heu und Sinoh: 
Ein gemöhnliches; Aderpferd bes . 
kommt ‚ neben 5 Pfo: Herhfel: und -y 
8—10 Pfo.sEinfieneftrog, 3 Mezn \ 
zen guten Hafer und, 10 Pfos Heu, 
od. 4 Mepen Haferrund 5 Pfp. Heu. 
Nimmt man nun 4 Mepen-Hafer 
und 5 Pd Hei am); und läßt den 
Hechfel mnd:das Stroh weg, welhe 

"3 beim Mifte. bevechmet werben, fo er- 

hält ein Pferd das ganze Jahr hin. 
durch 914. Gcheffel Hafer, hd 20-Sgr. 
pr. Sch., brttägtr 60 Zi; 25 Sgr., 
wehhes für das ganze Belpannmadt.. -; 
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Unfoften. 


ı tefapikulntion der Unkoften eines Bier- 
ugefpannes Pferden. "ln 
Mr pl, Vo ül weh 
1) Die jäpelichen Alnfen dee. no. 
Kapitals ‚der. angefauften „4... 5.) = 
- „22 18 Sy 





BE ee ar a 
3) Die Sulenopefting vegan) | 
Sefhirses hi 


alla! 
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Der Arbeitstag eines -Viergefpannes Foftet bei \dtei- 
hundert Arbeitstagen 4 Tple. 15 Sgr: 11 Pi, oder 
in runder Summe 14 Tple. 

Die Unkoften vondierYaar Zugohfen be 
tragen: I)IAKE Dibfen,d Stück 40 Tplr., betragen 
320 Tplr. davon die Zinfen And Prozent 12 Tple. 
24 Sgr. — 2))Die Koften des Gefhirres he 
Taufen fh ‚da dag’ Lederzeug hier ganz wwegfällt, bei 
weitem nicht fo.hoch, alsıbei‘Pferden.” Das Gefdire | 
zu zwei Dchfen fchlägt man da, wo fie zum Pfluge 
gebraucht werden, mur zu 4, bei Zuhren, überhaupt zu 
allen, Arbeiten, fdlägt man die, Hälfte von einem 
Pferde an. Bei acht Dihfen Fommt das Gefhirr fo 
doch als bei;gwei Pferveny alfo-674 Thlt, Die Sins 
fen davon betragen A 4 Prozent 2 Thlr.21 Gr. — 
3) Die Koften der Imfandpaltung des Ge: 
fhirres in der Oefammtheit, beiragen ungefähr + 
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ausgeboten werden, die aber fämmtlih zu verwerfen 
find, da fie eine aufregende Kraft befigen, und das 
Uebel nicht heben, fondern nody vermehren, und wenn 
ch auch derjenige, der davon Gebraudp madht, in eine 
beinbare Potenz verfegt glaubt, fo if diefes nur vor» 
übergepend, und auf die |heinbare Potenz folgt eine 
am fo größere Schwäde. Und follten auch einige Bie- 
fer Mittel, die in Pulvern, Pillen und Tränfen befte- 
ben, in einem Falle einen Augen gezeigt haben, fo 
Tann man mit Gewißpeit annehmen, daß in gehn an- 





zuh umne: vejelhe Zaßenn vochennen feye, fo auf 
zum. Fb man exjeherarn Uxye ensrıunen, Des Bi 
fi Etui zum won Geürn des Uirzerlande angeeil, 
a an 
Them Bir Wutrchefeliung bewinfen. Du 
Sugpuz ii an) ein {ehr guirs Diinel gegen Die Dad 
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wenn, wie DieUinmäßigfeit im Tanzen und im Otudier 
zen, das heißt, im Hazardfpiele, im Spielen mit Kar- 
ten und Würfeln oft Nächte hindurch, mozu ch wicht 
allein das angefitengte Nadtwachen, fonvern auch eine 
Beöngkigung beim Berlieren gefellt; denn felten fin- 
det man wohl fo abgehärteie Spieler, auf welche wer 
der der Berwinn, no der Verluft Einfluß haben, die 
eben fo Kalt bei dem Einen, wie bei vem Andern bieis 
ben; denn felbft derjenige, dem das Spiel zur Ger 
‚wohnheit geworben ifl, der Bank hält, ift nicht immer 
‚ein Balsblütiger Opieler, nor weniger feine Points, 


















































Lo Inmertuße. 
yerikindienn. ‘wDerm nam ven Intererder vonere Tante member 
Tanne water Se Turmerffomterr ws Immeen 
reeft ID mmertaiten DIeD. ame veiche em Sum 
wit urrffarm ’ere 'o: mm name ne e ai 
(em Ymerefe son vetem Berrielung te Bergmiges | 
urme. Zires \nterefe um Liter mo 
Sanırh jeeite Yurmerfomfer ann um auf se 
hresene Ir pet mE Taten DerZem. dem mm 
Sar® Zumg 0er sergedenen Jim mel un min 
Filen cr 256 Inrerete som zen Innerer Si, 












’g mr2 man res zum bie 
falzes üher em Biamen. Fame Unmenh: 








ferter ten Hılien une meiber t 
1itia, une fan im früheren % 
teiiden. Dan tari aber nidt ei 
der felbft Furt haben, Lehritunzen 
einige neuere Päragogen Yargeiälasen h:ken, fortern 
man mache ihnen nur ten Unterriöhr zur angenehmen 
Befdyäftigung, fo merber fie faum bie Zeit, zur Schule 
mu gehen oder an ten Unterricht zu geben, erwarten 
Bönnen, und vom Zmange it nicht die Rede. b) Uns 
wilfe und Ungeduld. Diefe Gefühle müffen dem 
Lehrer nicht beimohnen; denn ein förriges Beftehen 
auf Yeantmortung der ragen, Die ein Kind nicht zu 
beantworten weiß, oder untbätiges Lauern des Lehrers 
auf die 9 Unterbregen des Vortrages durh 





Yebanllantrt wir € Ems Fir Getäprgäh. 
Ber ;uuzex tez:z. Te rüg wun Bash 
us Rıeeskers. 1013 3 echt 
ww uch Yen Um-ie keirter web, 6.) 
Werkehhaftizkeirzes Bacicogers, 
Babnteretsaiehe izıree”sst werten Same 
Maheiierung Tess mie gleitiallg Dir 
ee Für 8a, was fc Ieruen fell, interefürt Dem fe 
Ternt das mir Bergnizen, wozn fe ich tur Lob zu 
Bufrierenpeis belchne ieh. Im früherm Yen fann 
66, wo man Mehrere unterridiet, nüglich feym, 
Ainnlige Zeigen, 5 B. das Wedhfeln der Gtellen 
(Eeriiren), Tas Auftreihen und Orgeneinanbergäplen 
der Zehler, zu Hülfe zu nehmen. Die Gefahr, melde 
u (ae diefer Benugung Pad 3 p 
hr it ungegründet zu feyn. — 'am fchreite 
Er allen eingelorn Degenftänden des Unterrichtes vom 
hrefien zum Schwerfien fort, 66 betrefie mun 
one Ipaften. Ob nun glei Leicht 
in he 
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RT dis AA ift, 66 zu faflen.; Die ie 
be de men üfl, a faffen.; 
Y Dale Lehrer. im "wiefen: Orb 
an, Borftellung. — 4) Dan palıe-Muif 
TEILT 
a ide tan fege nicht dem 
Aus‘ Unterridteb in die Dienge, fordern in wer zmib 
ssmnäßigen Auswopl der Gegenflände. Dan Hanh 
ündhen a) vor feiner eigenen ‚Neigung für 
' Kenuteiffe, Alles, was man davon weiß, der 
\ütbeilen, und bloß, je nachdem man viel oner mung 
“ Wüterialien gefammelt hat, weitläuftigee ober 
*:ya feyn, darüber werden oftmald weit nüßlichem. 
‚Aline nicht berädfihtiget, weil man gerw fee 
blingsmiflenicaft fo ausführlich, als mögli, a 
Ternt zu feben wünfdt. &o wird der Pbilofoppirrede 
-KRopf mit Knaben bei der Gefchichte Über Die 
‚gerumasform philofophiren; der Literaturfreuun pänft 
jüchertitel anf Büchertitel; der Geograph und Eee 
« tiflifer wich ein Ranges und Breites fih über die Pro 
‚pufte, Bewerbe und ven Handel eines Staates and- 
Hafen; der fritifhe Ppilologe Lehrarten ıc., aber Mr 
Ie6 ohne Zwrd; er hört fi nur felbh gern innen 
"Qwelgen , "bie er fih befonders zu feinem Gtuoiam 
Tag Borliche gewählt hat. Am meiften bat man ih 
ET 773 dee Ge bei hiftorlfhen Renntmifien' zu'pär 
rent Allee: fo' wie Schriftfiellenpenie 
wihelt pabon, wihegern 









































